
Die Planungen für die weitere Nutzung
des Geländes der ehemaligen Bremer
Woll-Kämmerei nehmen immer konkre-
tere Formen an. Bei einem Spaziergang
über das Areal zwischen Bahrsplate und
Wätjens Park hat sich Bau- und Umweltse-
nator Joachim Lohse auch ein Bild vom
derzeitigen Zustand der alten Industrie-
architektur gemacht.

VON JULIA BASIC

Blumenthal. Noch ist die Sicht vom Haupt-
eingang des Geländes der alten Bremer
Woll-Kämmerei (BWK) auf die Weser ver-
sperrt. Ein großes Stahltor hält die Besu-
cher zurück – doch das soll sich nach den
Wünschen von Bau- und Umweltsenator
Joachim Lohse bald ändern. Die Sommer-
pause der Bürgerschaft hat er gestern ge-
nutzt, um sich von Maximilian Donau-
bauer, Leiter des Bauamts Bremen-Nord,
die Planungen für die zukünftige Nutzung
der alten Industriegebäude erläutern zu las-
sen.

Erst kürzlich hatten die Blumenthaler
Grünen gefordert, das Eingangstor für Be-
sucher ständig zu öffnen. Auch das Umwelt-
ressort unterstütze diesen Vorstoß, sagte
Lohse gestern. „Geht es nach unseren Vor-
stellungen, kommt das Tor weg.“ Auf dem
Gelände sollen künftig kleinere Betriebe
die Schwerindustrie ersetzen. Auch Künst-
ler und Kreative seien willkommen, so Do-
naubauer. „Wir wollen einen bunten Ge-
werbe-Mix schaffen, aber auch den be-
stehenden Betrieben eine Chance geben.“
Das Ziel sei es, neue Arbeitsplätze für Blu-
menthal zu schaffen, betonte Lohse.

Platz für kleine und mittlere Betriebe

Die Bremer Wirtschaftsförderung (WFB)
kümmert sich um die Vermarktung der Ge-
werbeflächen. Nach den Vorstellungen der
WFB sollen sich dort kleine und mittelstän-
dische Betriebe aus den Bereichen Produk-
tion, Dienstleistungen, Verarbeitendes Ge-
werbe und Handwerk ansiedeln. Auch die
Möglichkeit einer Umsiedlung von Betrie-
ben aus dem Blumenthaler Ortskern auf
das BWK-Gelände ist laut Donaubauer
möglich. „Wir wünschen uns, dass auch die
Bevölkerung unsere Pläne annimmt und
das Gelände eine Einheit mit dem Stadtteil
bildet.“ Der Bau von Wohnungen sei aller-
dings nicht vorgesehen, sagte Donau-
bauer. Nach den Plänen der WFB wird eine
Ringstraße das gesamte Gelände erschlie-
ßen, an der sich später die Betriebe ansie-
deln sollen. Um die Erschließung des Ge-
ländes durch den Ausbau der Ringstraße,
der laut Donaubauer oberste Priorität hat,

ist das Wirtschaftsressort zuständig. Lohses
Ressort ist für die Bauleitplanung und den
Hochwasserschutz zuständig.

Die historische Achse, die zwischen den
alten Produktionshallen und Lagerhäusern
der BWK quer über das Gelände verläuft,
soll im Zuge des Hochwasserschutzes bis
Anfang 2014 von der Landrat-Christians-
Straße bis zum Weserufer verlängert wer-
den. Dann wäre der Blick auf die Weser
frei. Außerdem könnte bald ein Rad- und
Wanderweg durchgängig von der Bahr-
splate bis zum Wätjens Park zwischen dem

Fluss und dem Industriegelände entlang
führen. Dafür müsse aber die Spundwand
an einigen Stellen abgesenkt und einige
Meter vom Ufer zurückversetzt werden,
um Platz für den neuen Uferweg zu schaf-
fen, kündigte Donaubauer an. Senator
Lohse plante sprach bei dem Rundgang be-
reits von Radtouren, die künftig entlang
des BWK-Areals möglich seien.

Einen konkreten Fahrplan, wann das Ge-
lände für die Öffentlichkeit zugängig sein
soll, gibt es allerdings nicht. „Wir haben
Ende 2013, Anfang 2014 angepeilt“, sagte

Donaubauer. „Beim Verkauf der Gewerbe-
flächen arbeiten wir nachfrageorientiert.
Wenn Interessenten da sind, können sie
auf das Gelände.“ Einige Betriebe haben
sich bereits angesiedelt: Es gibt eine Schrei-
nerei und zwei befreundete Autoschrauber
wollen in der alten Lagerhalle ein Oldtimer-
Zentrum eröffnen. Auch die Ausstellung
über die Geschichte der Wollproduktion in
Bremen-Nord, die im Rahmen des Palasts
der Produktion entstanden ist, soll mit Hilfe
des Fördervereins Kämmereimuseum er-
halten bleiben.

VON MARINA KÖGLIN

Bremen-Nord. Der Kirschlorbeer erfreut
sich wachsender Beliebtheit – der Natur-
schutzbund (NABU) warnt jedoch vor der
„hochgiftigen, ökologischen Pest“, die die-
ser Strauch für die Natur darstelle.

In vielen Wäldern breite sich der einge-
schleppte Neubürger auf Kosten der heimi-
schen Natur aus. „Wer Kirschlorbeerhe-
cken pflanzt, begeht ein Verbrechen an der
Natur“, so NABU-Geschäftsführer Sönke
Hofmann. „Selbst eine Betonmauer ist öko-
logisch wertvoller, auf ihr wachsen mit der
Zeit wenigstens Flechten und Moose.“ Be-
stenfalls fänden Insekten zwischen den
Blättern einen Unterschlupf.

Der Kirschlorbeer – oder auch die Lor-
beerkirsche – heißt so, da er mit der Kirsche
verwandt ist und seine fleischigen Blätter
dem Gewürz Lorbeer ähneln. Doch vor
dem Verzehr des Kirschlorbeers wird ge-
warnt: Seine Blätter und Samen setzen im
Magen Blausäure frei: „Wer zehn Samen
oder zwei Blätter isst, hat schon eine
schwere Vergiftung. Dabei schmeckt das
schwarze Fruchtfleisch süß, giftig sind die
Samen darin und die schlucken Kinder
schnell mit hinunter“, so Hofmann.

Die Heimat des Kirschlorbeers ist die Tür-
kei, von dort wurde er als Zierpflanze einge-
führt. „In den vergangenen Jahren gab es

eine Inflation dieser Sträucher, gemeinsam
mit den ebenfalls exotischen Rhododen-
dren verdrängen sie heimische Pflanzen“,
erläutert Hofmann.

Die verbotene Unsitte, Strauchschnitt in
Wäldern abzuladen, führe zur Verbreitung
der Lorbeerkirsche auch außerhalb von
Gärten. Zudem seien die Blätter schwer
kompostierbar. „Das ist ja auch kein Wun-
der, an die giftigen Blätter wagen sich ja
nicht mal die Mikroben ran“, wettert der ge-
lernte Förster Hofmann. Darüber hinaus
müsse der Strauch regelmäßig beschnitten
werden, da er schnell zu beachtlicher
Größe heranwächst.

Dabei gebe es jede Menge heimischer Al-
ternativen, vom Weißdorn über die
Schlehe bis zur Haselnuss, von der Hage-
butte bis zu kleinwachsenden Weiden.
„Wer unbedingt eine wintergrüne Gift-
pflanze als Hecke haben möchte, sollte
Eiben pflanzen“, empfiehlt der NABU. An
diese einheimischen Pflanzen konnte sich
die Tierwelt in Jahrtausenden anpassen,
die Flut exotischer „Neophyten“ belaste
die Natur.

Wer seinen Garten naturnäher gestalten
möchte, kann das Infopaket „Naturgarten“
mit vielen Tipps und Pflanzenlisten bestel-
len. Das Paket gibt es für sieben Euro in
Briefmarken beim NABU, Contrescarpe 8,
in 28203 Bremen.

Vegesack (wk). Die Bürger-in-Wut-Frak-
tion im Vegesacker Beirat begrüßt den Vor-
stoß des Innenressorts, in der Grohner
Düne ein Pilotprojekt zu etablieren, um Ak-
tivitäten krimineller Clans zu erschweren.

Dazu der Fraktionssprecher Cord Degen-
hard: „Die stärkere politische Fokussie-
rung auf diesen immer wiederkehrenden
Brennpunkt ist längst überfällig, daher
unterstützen wir diesen Ansatz deutlich.
Gleichzeitig darf aber nicht übersehen wer-
den, dass allein schon die Bausubstanz inte-
grationsfeindlich wirkt und die Entstehung
von Parallelgesellschaften fördert. Ein
Rückbau der Wohnanlage ist daher ein wei-
terer wichtiger Baustein, um das gesamte
Umfeld zu stabilisieren“, ist sich Degen-
hard sicher. Nach den Erfahrungen der Ver-
gangenheit befürchtet er jedoch, dass
diese Bemühungen wirkungslos blieben.
Mit maximal zwei Planstellen könne man
keine kriminellen Clanstrukturen in den
Griff bekommen.

Auch Degenhards Vorgänger im Amt
des Vegesacker Fraktionssprechers und jet-
zige stellvertretende BIW-Landesvorsit-
zende, Oliver Meier aus Grohn, sieht die In-
itiative der Staatsräte grundsätzlich erst ein-
mal positiv: Er hofft, dass die Behörde tat-
sächlich Kinder aus kriminellen Clan-Fami-
lien herausnimmt, denn hier werde schon
die dritte Generation gezielt und intensiv
an die kriminellen Geschäftsfelder heran-
geführt. Auch die Justiz müsse empfindli-
che Sanktionen gezielter gegen Intensivtä-
ter einsetzen. „Sozialromantik können wir
uns in dieser Frage nicht mehr erlauben. Es
geht zum Teil schon nicht mehr um Parallel-
gesellschaften, sondern um klare Gegenge-
sellschaften“, ist sich Meier sicher.

Blumenthal (mag). Am Sonntag, 19. Au-
gust, findet die siebte Kulturwanderung
des Landesbetriebssportverbands Bremen
(LBSV) statt. Im Mittelpunkt der Literatur-
exkursion steht die Autorin Alma Rogge
(1894-1969), die zahlreiche Gedichte sowie
hoch- und niederdeutsche Theaterstücke
schrieb und von 1939 bis zu ihrem Tod 1969
in Rönnebeck lebte.

Mit ihrem ersten Theaterstück „Up de
Freete“ hatte sie bereits im Ersten Welt-
krieg (1916) großen Erfolg. Nach Studium
und Promotion schrieb sie plattdeutsche
und hochdeutsche Bühnenstücke und Hör-
spiele.

Die Teilnehmer treffen sich um 14.10 Uhr
an der Fähre Blumenthal, wo sie von dem
Autoren Lothar Pohlmann begrüßt werden.
Danach geht es mit der Fähre nach Motzen,
wo die Kulturwanderer aufgeteilt in meh-
rere Gruppen durch die Wiesen des Stedin-
ger Landes gehen werden. Für die gesamte
Wegstrecke von etwa zehn Kilometern sind
vier Stunden vorgesehen. Die Teilnahme
kostet 15 Euro, darin enthalten sind die
Fahrt mit der Fähre, das Kaffeetrinken
unterwegs und ein Vortrag von Ulf Fiedler.
Eine Anmeldung beim LBSV unter der Ruf-
nummer 0421/555021 ist unbedingt erfor-
derlich.

Das Ziel: Freie Sicht auf die Weser
Bausenator Lohse will ehemaliges BWK-Gelände für die Öffentlichkeit zugängig machen / Pläne nehmen Form an

NABU warnt vor Kirschlorbeer
Hochgiftige Gefahr: Exotischer Strauch wildert aus und verdrängt heimische Pflanzen

Das Atelier Anne Vorwald bietet in den Fe-
rien für Kinder zwischen sechs und zehn
Jahren einen „Künstlerkinder-Ferien-
spaß“ an. Auf dem Programm stehen Töp-
fern, Malen auf Leinwand sowie Klänge
und Bewegung. Mütter können nach Ab-
sprache die Zeit zur Entspannung nutzen.
Anmeldung und weitere Auskünfte unter
Telefon 0421/600085.  AJB

In der Villa Katharina, Käthe-Kollwitz-
Straße 7, findet immer dienstags von 17 bis
18 Uhr ein Energy-Dance-Kursus statt.
Beim Energy Dance werden zu ausgewähl-
ter Musik aus Pop, Klassik, Latin, afrikani-
scher und östlicher Musik Beweglichkeit
und Kraft gesteigert. Das Angebot richtet
sich an Frauen und Männer, sportliche
oder musikalische Vorkenntnisse sind
nicht erforderlich. Am Sonnabend, 18. Au-
gust, gibt es von 16 bis 17 Uhr „Energy

Dance zum Kennenlernen“. Interessierte
können sich unter der Telefonnummer
0421/6989430 zu dem Kursus anmelden.
 MAG

Ab September bietet der Sportverein
Grambke-Oslebshausen (SVGO) mehrere
neue Fitnessangebote für Frauen an. Je-
weils donnerstags von 18 Uhr bis 20 Uhr
werden zwei verschiedene Fitnesskurse in
der kleinen Halle im Föhrenbrok angebo-
ten. Es geht von 18 Uhr bis 19 Uhr los mit
„Fatburner-Step“, hierbei wird zu den
neusten Musiktiteln der Körper trainiert.
Anschließend wird in der Stunde von 19
Uhr bis 20 Uhr bei Bauch-Beine-Po unter
der Leitung von Katharina Hauschild der
Körper in Form gebracht. Für weitere Infos
steht die Geschäftsstelle der SVGO unter
der Telefonnummer 0421/6449361 zur
Verfügung. WK

Kirschlorbeerhecken erfreuen sich großer Be-
liebtheit; NABU-Geschäftsführer Sönke Hof-
mann spricht jedoch von einer „hochgiftigen,
ökologischen Pest.“   MAG·FOTO: NABU

Maximilian Donaubauer (links), Leiter des Bauamts Bremen-Nord, zeigt Senator Joachim Lohse bei einem Spaziergang seine Pläne für die künftige Nut-
zung des ehemaligen Geländes der Bremer Woll-Kämmerei.  FOTO: CHRISTIAN KOSAK

BIW begrüßt
Pilotprojekt Düne
„Rückbau der Anlage erforderlich“

Auf den Spuren
Alma Rogges

Kulturwanderung im Stedinger Land

Leserbrief zum Artikel vom 3. August im
Weser-Kurier, „Orte der Region (Teil 2)
Lemwerder“:

Arbeitsverweigerung
Zum Thema „Streit der Vereine und Ju-
gendraum Lemwerder“ ist Tatsache: Bei
Fusionsverhandlungen zwischen ehemals
zwei Großvereinen sind immer verabre-
dete Grundsätze das Fundament.

Vor dem Hintergrund einer bereits ein-
mal gescheiterten Fusion auf dem Niveau
von Devotionalienhändlern zu schachern,
sich arbeitsverweigernd zurückzulehnen
ohne jeden Gestaltungswillen – während
sich der Partner verzweifelt bemüht – be-
wirkt auf Kosten der Sportler im Ort, dass
sich nichts verändert. Als Konsequenz des
eigenen Fehlverhaltens wird dann ver-
sucht, den aktiveren Verein (mit fehlen-
dem politischen Hintergrund) zu stigmati-
sieren und mit diversen Aktionen abzustra-
fen.

Da wird dann auch die Frage zu beant-
worten sein, ob jeder Angst haben muss,
der sich in unserer sonst so attraktiven Ge-
meinde den Mund nicht verbieten lassen
will.

Der sportliche Tellerrand ist für den LTV
keine Grenzregion. Zusammen mit der
SGaL, dem Taekwondo-Verein und dem
StTV aus Berne veranstaltet der LTV be-
reits seit Jahren ein mehrtägiges Sportfest
in unserem Sportzentrum. Gäste kommen
aus der gesamten Wesermarsch und auch
von der anderen Weserseite aus Bremen
und Niedersachsen.

Die Jugendlichen in dieser Gemeinde
setzen sich seit Jahren für einen Jugend-
raum ein und werden dabei von der Politik
an der Nase herumgeführt. So verkauft
zum Beispiel jetzt die SPD die Idee – ent-
standen aus der Zusammenarbeit zwischen
Ortsjugendring und dem Lemwerder Turn-
verein (LTV) – Container am neuen Skater-
platz zu nutzen, als eigenen Geistesblitz.
 JÜRGEN STOLLE, LEMWERDER
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